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Unterwegs

Kreuzlingen Bahnhof. Aussteigen, 

bitte! Unsere Kleidung ist saison-

gerecht warm, die Laune ist wetter-

unabhängig gut. Denn vor uns liegt 

eine leichte Wanderung mit schönen 

Ausblicken und mit spannenden 

Einblicken in die Geschichte.

Wir folgen den Wanderwegwei-

sern Richtung Gottlieben. Der Fuss-

weg führt zuerst einer Kolonie von 

Schrebergärten entlang ans Ufer des 

Seerheins. Der Seerhein ist zwischen 

100 und 500 Meter breit und maxi-

mal 25, an manchen Abschnitten 

nur 7 Meter tief. Ist er im Sommer 

Paradestrecke für so manche Yacht, 

haben im Winter die Enten, Hauben-

taucher und Schwäne ihr Revier fast 

für sich allein. 

Wir erreichen Gottlieben, des-

sen Wasserburg sich hinter der Park-

anlage kleinmacht. Heute ist sie ein 

friedlicher privater Wohnsitz. Erbaut 

wurde sie einst vom Konstanzer Bi-

schof Eberhard II. von Waldburg. 

Während des Konzils zu Konstanz 

(1414 bis 1418) wurden im Kerker der 

Burg Jan Hus und der abgesetzte 

Papst Johannes Paul XXIII. festge-

halten. Jan Hus wurde schliesslich 

der Ermatinger Groppenfasnacht 

(Seite 10). 

Gottlieben mit seinem pitto-

resken Ortskern und der Drachen-

burg ist ein Bijou, der Drache faucht 

fürchterlich, aber umweltgerecht 

ohne Rauchentwicklung. Beim Orts-

ausgang rückt der Weg vom Ufer 

ab, denn der Ufergürtel ist moorig-

sumpig und mit Schilfrohr bewach-

sen. Südlich der Bahnstation Tribol-

tingen begegnen wir einem Bunker, 

der zum Festungsgürtel Kreuzlin-

gen gehört und 1995 ausser Dienst 

gestellt wurde. 

Der Kaiser trank Bier
Am Ortseingang von Ermatingen 

neigen wir kurz und respektvoll un-

ser Haupt. Schliesslich handelt es 

Schon Königing Hortense Bonaparte liebte die «Gaufrettes» von Gott-
lieben, als sie von 1817 bis 1837 auf Schloss Arenenberg lebte. 1938 
begann Elisabeth Wegeli, die Stammmutter der heutigen Gottlieber 
Spezialitäten AG, die bis anhin leeren Hüppen mit einer Pralinémasse 
zu füllen – ein Geniestreich, wie sich inzwischen herausgestellt hat. Das 
Unternehmen ist seinem Standort Gottlieben trotz erfreulichem Wachs-
tum treu geblieben. Das Seecafé, natürlich mit Seeblick, ist einerseits 
Flagship-Store für die köstlichen Spezialitäten des Hauses. Anderseits 
macht es Lust auf einen gediegenen Pausenhalt. Nicht nur die Nasche-
reien, auch der Kaffee ist erste Sahne – sogar, wenn man ihn schwarz 
trinkt. Öffnungszeiten Winter (Oktober bis April) Mo bis Fr 9 bis 17 Uhr,
Sa und So 10 bis 18 Uhr     ➔ www.gottlieber.ch

sich hier um die urkundlich älteste 

Gemeinde des Kantons Thurgau. 

Ausserdem bietet sie uns mit dem 

Vinorama Museum eine wahre Per-

le, die wir auch gleich mit unserem 

Besuch beehren (links unten). 

Der Seerhein hat sich zum Untersee 

geweitet, im Norden sehen wir die 

Insel Reichenau. Von Ermatingen 

nach Mannenbach verläuft der Weg 

wieder zunehmend ufernah. Verlo-

ckend wäre da noch ein Abstecher 

zum Napoleonmuseum Arenenberg 

(www.napoleonmuseum.tg.ch), um 

sich mit der Geschichte der Napo-

leonen im Thurgau näher bekannt 

zu machen. Zum Beispiel mit dem 

Werdegang von Kaiser Napoleon III., 

der auf Arenenberg einen Teil seiner 

Jugend zugebracht hatte. Der junge 

Herr sei dem Wein der Region nicht 

sonderlich zugetan gewesen und je-

weils lieber nach Konstanz geritten, 

um dort sein geliebtes Bier zu trin-

ken. Wenn er die hiesigen Weine von 

heute noch kennengelernt hätte: Er 

würde sich den Ritt nach Konstanz 

sparen und stattdessen bei einem 

guten Tropfen aus der Region die 

gesparte Reisezeit geniessen. 

Zug um Zug zurück
Apropos Reisezeit: Statt den Rück-

weg auf Schusters Rappen zu meis-

tern, nehmen wir in Mannenbach 

die Bahn und lassen die zuvor ge-

wanderte Strecke im Tempo Thur-

bo nochmals Revue passieren. Der 

Papst und der Kaiser auf ihren Pfer-

den reiten mit Grüssen aus der Ver-

gangenheit vor den Zugfenstern 

vorbei – ein bisschen Fantasie vo-

rausgesetzt. Martin Jakob

Winterwandern am Seerhein

hingerichtet, der entmachtete Papst 

hingegen schaffte einen glimpf-

lichen Abgang und wurde der Über-

lieferung nach sogar zum Spender 
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Königliche Genüsse im Seecafé Gottlieben

Der stimmungsvolle Gewölbekeller.

Herrschaften, wie ist das gemütlich: die Familienstube. 

Das Haus Phönix.

Man darf auf die Gemeinde Ermatingen 
durchaus etwas neidisch sein. Dank ei-
ner grosszügigen privaten Schenkung 
hat sie ein Museum einrichten können, 
das mit einer unglaublichen Liebe zur 
Detailgestaltung der Räume und mit 

grosser Sorgfalt in der Präsentation 
von musealen Schätzen überzeugt. 
Zum einen zeigt sich das Museumsge-
bäude samt Umgelände in einem her-
vorragend restaurierten Zustand. Zum 
andern sind in der Dauerausstellung 
viele neuzeitliche museumspädago-
gische Prinzipien berücksichtigt. Da 
langweilen sich auch Kinder nicht. 
Das Vinorama Museum umfasst das 
ortsgeschichtliche Museum in der 
Remise, das unter anderem die Ge-
schichte des Rebbaus in der Region 
dokumentiert, den kleinen Rosenpark 
und das Haus Phönix. Dieses zeigt 

Vinorama Museum Ermatingen

Anfassen erlaubt – Besuch empfohlen!

anschaulich das Wohnen in einem 
vornehmen Bürgerhaus des 19. Jahr-
hunderts. Besonders sympathisch: 
Hier darf man nicht nur hinschauen, 
man darf das meiste auch anfassen 
und sozusagen «zur Probe wohnen». 
Ein sinnliches und authentisches Ge-
schichtserlebnis!
Zugleich ist das Vinorama Museum ein 
Haus der Begegnung: Der grosse 
Gewölbekeller im Haupthaus und das 
Erdgeschoss der Remise können für 
kulturelle Veranstaltungen oder private 
Anlässe gemietet werden, im 2. Ober-
geschoss des Haupthauses sind zu-
dem alle Infrastrukturen für Sitzungen 
und Schulungen eingerichtet. 

Geöffnet Samstag und Sonntag, 14 bis 
17 Uhr (im Sommer auch am Freitag).
➔ www.vinorama-ermatingen.ch

Die Ruhe selbst: Ermatingen im Winter (Foto Werner Völker).

Zwischen Kreuzlingen 
und Mannenbach 
begegnen wir dem 
Papst, dem Kaiser und 
natürlich der Natur.

Der Seerhein ist Fluss 
und See zugleich.  
Eigenartig und einzigartig.

Von Kreuzlingen nach Mannenbach

Ganzjährig mögliche Wanderung ab Bahnhof Kreuzlingen nach Gottlieben, 

Ermatingen, Mannenbach. Rund 2½ Stunden. Rückfahrt mit der S3/S8 im Halb-

stundentakt. 

Die Seeregion hat auch 
im Winter ihren Reiz.  
Bei aller Kälte wird einem 
warm ums Herz.

Ob mit dem Zug entlang des Unter-

sees, dem Postauto ab Müllheim-

Wigoltingen oder von Frühjahr bis 

Herbst mit dem Schiff: Eine Reise 

nach Ermatingen beginnt mit einer 

idyllischen Anfahrt. Auch der Emp-

fang ist angenehm: Kein Bahnhof 

mit anonymen Automaten, sondern 

ein Kioskbetrieb mit Restauration, 

die sich in den Sommermonaten bis 

auf den Bahnhofplatz hinauszieht. 

Die selbstständige Bahnagentur 

SBB berät Kunden und verkauft Bil-

lette, in den hinteren Räumen bietet 

Ermatingen Tourismus seine Diens-

te und Prospekte an.

Top-Angebot am späten Abend
«Ein bedienter Bahnhof ist uns 

wichtig», erklärt Gemeindeammann 

Martin Stuber, «darum unterstützen 

wir auch den Verkauf von Abonne-

menten und Mehrfachkarten für die 

Bewohner.» Mit dem Angebot des 

öffentlichen Verkehrs ist er sehr zu-

frieden. «Der Halbstundentakt auf 

der Seelinie von frühmorgens bis 

spätabends ist top». Als Spätrück-

kehrer von Zürich könne man sich 

sogar auslesen, ob man via Kreuzlin-

gen oder Schaffhausen fahren wolle. 

Neben der guten Anbindung an 

den öffentlichen Verkehr habe vor 

allem die Einführung der Personen-

freizügigkeit zu einem Aufschwung 

geführt. «Die Grenzlage, früher ein 

Nachteil, hat sich in einen Vorteil ver-

wandelt», erklärt Stuber. Von Zuzü-

gern sehr geschätzt werde die Lage 

am See. Dieser Boom habe Ermatin-

gen zu einer rasanten Entwicklung 

und dem dritttiefsten Steuerfuss im 

Kanton verholfen. Noch vor Ende 

Jahr werde der 3000. Einwohner er-

wartet. Dann könne die Entwicklung 

ruhig etwas langsamer verlaufen.

Besuchern empiehlt der Ge-

meindeammann einen Rundgang 

durch die historischen Bereiche 

am See und im Zentrum sowie des 

Hauses Phönix mit dem Vinorama. 

Auch die Gastronomie Ermatingens 

lohne eine Einkehr, betont Stu-

ber. Neben dem Gasthaus Adler im 

Zentrum, das schon von der Familie 

Napoleon frequentiert worden sei, 

sei auch die Tradition der Fisch-Gas-

tronomie auf gutem Weg, weiterge-

führt zu werden.  Florian Stöckli 

➔ www.ermatingen.ch

➔ www.ermatingen-tourismus.ch

Postkarte: Ermatingen lockt Touristen und Zuzüger gleichermassen an.

Grenzlage als Vorteil
Einst ein bescheidenes 

Fischerdorf, hat Ermatingen 

in den letzten Jahren einen 

beträchtlichen Aufschwung 

erlebt. Sehr zufrieden ist 

die Gemeinde mit der 

Erschliessung durch Bahn, 

Bus und Schiff. 

Ideal: Ermatingens ÖV-Anbindung.


